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Vr. Goebbels begeistert die Schwabe« See wirtschaftliche Sieg des
Nationalsozialismus

WB . Stuttgart , 2. Nov. Der begeisterte Empfang, den >Lie württ . Landeshauptstadt dem beliebten Reichsminister Dr.Göbbels heute bereitete, stand dem Jubel , der dem Führeram Samstag zuteil wurde, nur wenig nach. Schon seit Tagenwaren alle Karten ausverkauft. Auf verschiedenen Plätzen
waren Lautsprecher aufgestellt.

Dr . Göbbels traf am Nachmittag, von ReichsstatthalterMurr empfangen, auf dem Flughafen Böblingen ein, von woer sich sofort ins Hotel Viktoria begab, wo sich zu seinemEmpfang eine große Menschenmengeeingefnnden hatte. Tau¬sende jubelten dem Befreier Bertins zu, als er durch dasSpalier der SA ., des Stahlhelms , des Arbeitsdienstes, der
Hitlerjugend und des BDM . zur Stadthalle fuhr. Sie warlange vor Beginn bis auf den letzten Platz gefüllt. Auf denEhrenplätzen farrden sich die Minister Dr . Lehnich, Dr . Schund,Dr . Dehlinger, Staatssekretär Waldmann , der Wehrkreiskom-mandenr General L-iebmann, Polizergeneral Schmid-Logan,SA .-Gruppenführer Ludin, Stahlhelmlandesführer Lensch undandere ein. Um Uhr kommandierte Obersturmbannführer
Himpel den Fahneneinmarsch. Unter stürmischen Heilrufenbetrat kurz nach 8 Uhr Reichsminister Dr . Göbbels den Saal , >begleitet von Reichsstatthalter Murr , Ministerpräsident Mer-genthaler und Oberbürgermeister Dr . Strölin.

Kreisleiter Maier-  Stuttgart begrüßte Dr . Göbbels alsden großen Propagandisten und Organisator der Bewegung.
Von neuen Beifallsstürmen begrüßt , ergriff sodann Reichs-Minister Dr . Göbbels  das Wort zu einer mehr als zweistün¬digen Rede über das Thema „Mit Hitler gegen den Rüstrings-wahnfinn der Welt". In begeisternden, hinreißenden Ausfüh¬rungen führte Dr . Göbbels aus : Unsere Revolution hat nichterst am 30. Januar ds. Js . begonnen, wir haben sie schon 14Jahre lang vorbereitet. Was sich seit dem 30. Januar ab¬spielte, ist nur die Übersetzung unserer Gesetzlichkeit in dasLeben des Staates . Wenn unsere Gegner im Anslande sagen,wir hätten eben Glück gehabt, so sagen wir ja. Auf die Dauerhat immer nur der Tüchtige Glück. Wir mutzten die Links¬parteien auslösen, um nicht von dem internationalen Gift ver¬

seucht zu werden. Wir mußten auch die Rechtsparteien ver¬nichten, damit wir nicht in Verdacht kamen, daß wir die Links¬parteien nur vernichtet hätten , um dem Arbeiter seine Lebens¬rechte zu nehmen. Wir haben einen Sozialismus gepredigt,der davon ausging , daß man dem armen Man sein Brot er¬halten kann, ohne daß man die nationale Ehre aufgeben muß.Wir haben die Ideen verschmolzen und die Menschen versöhnt.Ein einiges Volk haben wir geformt. Es darf in Deutschlandkeine Partei , keine Klasse« keine Konfession geben, auf die der

Feind jenseits der Grenze sich berufen kann. Unsere Idee ist
die Idee des Staates , unsere Partei wurde damit Staat.

Weiterhin ging der Redner auf die Vorwürfe des Aus¬landes ein, daß wir nur Feste zu feiern verstünden und er¬widerte darauf , daß all diese Feste einen Sinn haben, weil siedem Volke sichtbar die Etappen des Aufbaues zeigen. Unauf¬richtig ist, die Feste zu schmähen, aber die Erfolge der Festefür sich in Anspruch zu nehmen. Alles, was wir taten , Wardas Werk eines großen vorausschauenden Planes . Gegenüberweiteren Vorwürfen , daß in Deutschland die freie Meinungs¬äußerung unterdrückt sei, erklärte Dr . Göbbels, daß die Frei¬heit des deutschen Volkes in seiner Gesamtheit über die Freiheitder Meinung geht. Das Maß der freien Meinung richte sichimmer nach dem Maß der Aufgaben, die zu lösen sind. Wir
stehen heute auf festem Grund, hinter «ns das Volk, um uns
die Partei, vor uns die Idee, über uns die Fahne, wer will dagegen uns sein? Wer sollte vermessen genug sein, zu denken,daß dieses System einmal gestürzt werden könnte? Wir tragendie Verantwortung allein und verstecken uns nicht hinter demBeschluß eines Reichstages.

Zu den Fragen der Außenpolitik erklärte der Redner, daßdas Ausland nicht einsehen »volle, Daß wir die Vertreter einerneuen Welt seien, sonst hätten sie unsere Prophezeiungen ern¬ster genommen und wären nicht durch unseren Austritt aus
dem Völkerbund und der Abrüstungskonferenz überrascht. Wirwollen immer nur den Frieden . Uebcr unseren Kundgebungensteht nie Vergeltung , sondern immer Arbeit, Frieden, Zu¬sammenschluß, Ueberwindnng der Parteien , innere Einigkeit!Wir fordern aber Ehre und Gleichberechtigung. In den ver¬
gangenen 14 Jahren haben wir mit einer wahrhaft deutschenGründlichkeit nicht nur den Buchstaben, sondern auch den Geistdes Versailler Vertrages erfüllt . Trotzdem weigern sich dieanderen, der deutschen Abrüstung ihre eigene folgen zu lassen.Der Friede kann aber auf die Dauer nur erhalten werden,wenn alle großen Völker gleichberechtigt sind. Wir denkennicht daran , nationalsozialistischePropaganda im Auslande zutreiben. Am 12. November schlagen wir der Welt die gefähr¬
lichste Waffe aus der Hand, nämlich die Behauptung, daß in
Deutschland zwischen Regierung und Volk ein Gegensatz besteht.Wir sind die Bahnbrecher eines neuen glücklicheren Europaund wir werden den Weg zu einem wirklichen und dauerhaftenFrieden zeigen. Der Redner schloß mit einem flammenden
Appell an alle Parteigenossen, auch künftig treu zur Fahne undzu den alten Grundsätzen zu stehen. Stürmische, endlose Hul¬digungen dankten Dr . Göbbels für seine Ausführungen . Mitdem gemeinsamen Gesang des Deutschland- und des Horst-Wessel-Liedes und dem feierlichen Auszug der Fahnen schloßdie machtvolle Kundgebung.

Der Ehrentag des deutschen Voltes
Der Führer spricht in Weimar

WB . Weimar, 1. Nov. In einer Kundgebung, wie sieWeimar noch nicht erlebte, sprach Adolf Hitler in einem 50 000
Besucher fassenden Zelt auf dem Flugplatz. Der Führer stelltenoch einmal in ergreifenden Worten das Bild des helden¬
haften Kampfes und die Entwicklung der Bewegung vorAugen. In neun Monaten habe sich das Wunder der Volk-werdung in Deutschland vollzogen. Die Zuversicht sei zurück-gekehrt, die Gläubigkeit habe wieder ihren Einzug gehalten.Ruhe und Frieden zu bekommen, sei das Ziel unserer Außen¬politik. Was könnten wir uns überhaupt anders wünschen,als daß die Welt uns in Ruhe läßt !, daß sie uns nicht inunserer Arbeit stört, und daß sie einsieht, daß wir ein Rechthaben, auf unsere Fasson selig zu werden! „Ich bin nicht
Reichskanzler°geworden, um anders zu handeln, als ich 14Jahre lang gepredigt habe. Wir bekennen uns zu denen, dienur ein Wort besitzen. Unser Aufruf wird der Welt zeigen,wer mehr Recht hat, im Namen eines Volkes zu reden: Die,die glauben, unserem Volke die Ehre nehmen zu dürfen, oderwir , die wir die Ehre , das Recht und die Freiheit unseresVolkes vertreten und verteidigen. Was ich noch niemals tat,das tue ich heute: Ich bitte das deutsche Volk: komm zu mir,erhebe dich, tritt ein für dich selbst in einer Stunde , in der
dein Schicksal sich entscheidet." Es wird einst die Zeit kommen,da man neben den schicksalhaften Tag des November 1018 einen
anderen schicksalhaften Tag setzen wird, den 12. November1933. (Lebhafter Beifall und anhaltende Heilrufc.) Auf denNovembertag der deutschen Schande einen zweiten November¬tag der deutschen Ehre.

Göring spricht in Breslau
WB . Breslau , 2. Nov. Ministerpräsident Gö¬ring  sprach gestern in der riesigen Jahrhunderthalle vor einer

unzähligen Menge. Sein machtvoller Ausruf zum gewaltigen
Entscheidungskamps fand brausende Zustimmung, besondersals er sagte: Hätte es keinen Hitler gegeben, so gäbe es kei¬nen Nationalsozialismus , und dann gäbe cs kein Deutschlandmehr!

Der Reichskanzler und Vizekanzler v. Pape»
sprechen heute abend in Esse«

Berlin,  2 . Nov. Der Führer wird heute abend nm8 Uhr in Essen in einer großen Kundgebung in der Aus¬
stellungshalle sprechen. Bor ihm wird Vizekanzlerv. Papendas Wort nehmen. Die Reden werden auf sämtliche Senderdes Westdeutschen Rundfunks übrtragen werden.

Zuftimmunkserklürunge « zur Politik
der Reichsregierung

WB. Berlin , 1. Nov. Begeisterte Zustimmungskund-gebungen zur Politik der Reichsregierung sind auch aus Krei¬sen des deutschen Theaterwesens eingegangen. Es befinden
sich darunter Schreiben von Heinrich George und FriedrichKayßler.
Ward Priee bewundert die deutschen Arbeitslager

WB . London, 1. Nov. Der englische Journalist WardPrice sendet der „Daily Mail " einen langen Artikel aus Lübecküber die deutschen Arbeitslager , ans dem des Verfassers unein¬
geschränkte Bewunderung für das von der deutschen Regie¬rung auf .diesem Gebiete Geleistete hervorgeht. Eingangswendet er sich energisch gegen die zum Schein im Ausland
ausgestellte Behauptung , daß die Lager Zentren für gemein¬same militärische Ausbildung seien. Der deutsche Freiwillige
Arbeitsdienst sei nicht mehr als er zu sein beanspruche, nämlichdie Ausbildung junger Leute in harter , methodischer, körper¬licher Arbeit, verbunden mit der Pflege des Geistes der Kame¬radschaft, zur Verbesserung der Ertragfähigkeit des Landes.Die Leute seien gut genährt , untergebracht und bekleidet. Die
Lager würden mit der Gründlichkeit, Sauberkeit und Ordnung
geleitet, die dem deutschen Charakter eigen seien. Der Nutzen,den die jungen Leute und das Land daraus zögen, sei unver¬kennbar. Der Korrespondent fordert die Regierung seineseigenen Landes ans, vor Einrichtung der in dem neuen Ar¬
beitslosenversicherungsgesetzvorgesehenen Bernfszentren eine
Jnspektionskommission in die deutschen Arbeitslager zu ent¬senden, die durch ihre Begeisterung, Leistungsfähigkeit und
Wirtschaftlichkeit vorbildlich seien.

sstLK. Während in früheren Jahren im September , ja schonim Juni und Juli , die Arbeitslosenkurve anzusteigen begann,
ist in diesem ersten Herbst der Regierung des Nationalsozialis¬mus erst um Mitte Oktober der Rückgang der Erwerbslosig¬
keit zum Stillstand gekommen. Im vergangenen Jahr betrugin den beiden ersten Oktoberwochen der Zuwachs der Eriverbs-
tosenzahlen 48 000, in diesem Jahr hat er sich nur auf 1700gestellt. Nach dem außerordentlichen Abstieg der Erwerbs¬losigkeit in diesem Jahr fällt diese Zunahme kaum ins Ge¬wicht. Von sechs Millionen ist die Arbeitslosigkeit auf 3,85Millionen gesunken! Ende Februar dieses Jahres kamen noch
96Z Erwerbslose aus 1000 Einwohner , Mitte Oktober nur noch61,7 vom Tausend.

Vor dem Regierungsantritt des Nationalsozialismus wurdedie Erwerbslosigkeit als ein unabänderliches Schicksal betrach¬tet. Die Sorge der Regierungen des Weimarer Systems er¬
streckte sich nur daraus, die Mittel für die Unterstützung der
Erwerbslosen zu beschaffen. Die Folge war das Anwachsendes Steuerdrucks, der natürlich in der Wirtschaft verheerendwirkte und neue Arbeitslosigkeit zeugte. Trotzdem haben die
marxistischen Anhänger dieses Systems die Stirn gehabt, überdas Wort des Führers , in vier Jahren mit der Arbeitslosig¬keit fertig zu werden, zu spotten. Was haben sie geleistet,und wie würde die Erwerbstosenzisfer sich stellen, wenn dasdeutsche Volk ihnen die Regierung weiter überlassen Härte?Sie haben abgewirtschaftet: wie gründlich, das werden dieWahlen am 12. November zeigen!

Auch dem Nationalsozialismus ist die Abnahme der Er¬
werbslosigkeit nicht in den Schoß gefallen. Aber er hat zuhandeln vermocht. Er hat dem deutschen Volke in der kurzenZeit seiner Regierung bewiesen, was eine tatkräftige Führungzu leisten vermag; er hat ihm damit einen Anschauungsunter¬richt gegeben, dem es seit sehr langer Zeit entwöhnt war.Eine ungeheure Anstrengung der Regierung verbirgt sich hin¬ter der Abnahme der Erwerbslosenzählen.

Zu nennen ist die Ehestandsbeihilfe, die neue Stenerrege-lung bei der Anschaffung von Kraftwagen , die staatliche
Förderung der Instandsetzung von Häusern und Fabrikan¬lagen, Lie Förderung der Siedlung und Kleinsiedlung, diegroßen Arbeitsbeschaffungsprogramme wie das des Straßen¬baues. Eine Menge anderer Maßnahmen gehen nebenher,von denen nur die Steuererleichterung bei der Einstellung von
Hausgehilfen genannt sei. Dazu kann man fast täglich lesen,wie kleinere Summen , die aber immer in die Millionen gehen,für besondere Arbeitsbeschaffungszwecke bewilligt worden sind.

Die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen des Nationalsozialis¬mus waren aber nur deshalb so fruchtbar, weil sie auf einein ihren Grundlagen nmgewandelte Wirtschaft stießen. Sokonnte das Wunder geschehen, daß dieses Jahr keine neuen
Steuern gebracht hat, sondern Steuererleichterungen und dieAussicht auf weitere noch einschneidendere. Das erste Jahrdes Nationalsozialismus ist seit langer Zeit auch das ersteJahr , das keine Sorge um den Haushalt des Reiches und der
Länder kennt. Die Festigkeit dieses Haushaltes entspricht derFestigkeit und Tatkraft der Regierung . Und ebenso, wie der
Reichshanshalt in diesem Jahr zu keinen Befürchtungen An¬laß gegeben hat, sind auch keine Lohnheraüsetznngen mehrVorgenommen worden.

Die Grundlagen der Wirtschaft sind andere geworden.Der Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz" ist für den
Nationalsozialismus nie ein nur propagandistisch zu verwer¬tendes Schlagwort gewesen. Seine Regierung hat gezeigt, wieernst es ihm damit war und bleiben wird. Er hat alle
Sondcrinteressen , die das Gemeinwohl gefährdeten, in ihreSchranken zurückgewiesen. Er hat so erreicht, daß allgemeindas Gefühl, in der wirtschaftlichen Existenz gesichert zu sein,
anfgekommen ist. Eine Anzahl von Maßnahmen der Existenz-sichernng sind erlassen. Der Nationalsozialismus hat zumerstenmal den Kampf gegen die Erwerbslosigkeit wirksam aus¬
genommen, er hat im neuen Kartellgesetz den Schutz des
Unternehmens und die Rücksicht auf das Gemeinwohl erst ver¬
bunden, er hat dem Handwerk eine neue Sicherheit gegebenund vor allem hat er den Bauer befreit.

Das ist eine weltgeschichtliche Tat gewesen! Ans die
Einzelheiten der Banernrettung ist hier nicht einzngehen. Dochbietet sie Anlaß zu einer grundsätzlichen Betrachtung . VomWeimarer System wurde ein wirksamer Banernschntz für un¬
möglich gehalten: Die Arbeitslosigkeit sollte dadurch unerträg¬lich steigen. Der Nationalsozialismus aber hat den Bauer
befreit und die Arbeitslosigkeit ist zugleich um über zwei
Millionen znrückgegangen. Für den Nationalsozialismus exi¬lieren die Spannungen nicht, die im liberalistischen System
vorhanden waren. Daß er den Bauer befreite und zugleich dieErwerbslosenziffer in so ungeahntem Umfange hinnnter-drückte, beweist, daß es für den Nationalsozialismus die Wider¬
stände nicht mehr gibt, an denen die Bemühungen des Wei¬
marer Systems zerschellt sind. Der große Erfolg ans beiden
genannten Gebieten ist Lie eindringlichste Garantie dafür, daßdem Nationalsozialismus sein weiteres Aufbauwerk gelingenwird.



Die Vorbereitungen dazu werden getroffen, zum Teil sind
sie getroffen. Das Reichsbankgesetz ist umgeändert. Die Reichs¬
bank ist keine Filiale der Tributmächte mehr, sondern die
Notenbank des deutschen Volkes. Dadurch, daß sic jetzt Wert¬
papiere aufkaufen und eine offene Marktpolitik treiben kann,
sind ihr neue Wirkungsmöglichkeiten erschlossen worden, die
ihre große Bedeutung besonders nach der Neuordnung des
deutschen Bankwesens offenbaren werden. Die Neuordnung
des Bankwesens ist durch die Einsetzung einer Unterführungs-
kommission auch schon vorbereitet.

Der Nationalsozialismus wird nach den Erfolgen der ver¬
gangenen Monate in der weiteren Auswirkung der schon er¬
griffenen Maßnahmen und mit seinem grandiosen Winter¬
hilfswerk diesen Winter viel weniger drückend werden lassen,
als es die vergangenen gewesen sind. Im Frühjahr beginnt
dann der zweite große umfassende Angriff gegen die Arbeits¬
losigkeit, der ihr das Cannä bereitet.

Mit seinen bisherigen Erfolgen, und mit dem Versprechen,
die Arbeitslosigkeit weiter zu bekämpfen, tritt der National¬
sozialismus am 12. November vor das deutsche Volk. Er fragt:
Will das deutsche Volk den Frieden der Ehre , will es die Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit, will es eine glückhafte Zukunft?
Denn das ist gewiß: so viel wie der Nationalsozialismus hat
auch wirtschaftlich noch keine Regierung erreicht; er ist der
einzige Repräsentant der glücklichen Zukunft des deutschen
Volkes. Dr . Fritz Nonncnbruch.

Marxistische Arbeiter finden den Weg
zu Avals Hitler

dI8K- Niemand hat so um die Seele des Arbeiters , um die
Geschlossenheit unseres Volkes gerungen wie Adolf Hitler.
Sein jahrzehntelanger Kampf galt diesem Ziel : aus Natio¬
nalismus und Sozialismus die Einheit der Deutschen zu schaf¬
fen. Nicht Bürgertum und Marxismus zu Vereinen, sondern
sie endgültig zu zerschlagen, wie es Rotmord mit den Natio¬
nalsozialisten versucht hat. Jeden einzelnen Volksgenossenzu
zwingen, sich geistig und seelisch auseinanderzusetzen mit der
Idee des Nationalsozialismus.

Das ist Adolf Hitlers Glaube von Anfang an gewesen, daß
diese Idee die Kraft in sich berge, stark genug sein würde, aus
den beiden zerstörten Teilen des deutschen Volkes eine neue
Einheit , ein neues Volk zu formen.

Dieser Glaube gestaltete die nationalsozialistische Bewe¬
gung zu der Größe, die sie heute darstellt. Dieser harte Wille
erzwang sich am 30. Januar die Macht und die Führung im
Staate . Und zu dieser klaren, zielbewußten Führung bekannte
sich am 5. März die Mehrheit des deutschen Volkes. Nach
dieser Wahl aber erklärte Adolf Hitler , daß die Macht und die
Mehrheit ihm nicht genügen, daß er auch jetzt nicht aufhören
würde, um die Seele seines Volkes, um das Herz des letzten
deutschen Arbeiters zu ringen . Nicht nur die Macht und die
Organisation des Marxismus zu zerbrechen, sondern den
Marxismus bis in die Seelen seiner Menschen zu zerstören,
das ist das Ziel des Nationalsozialismus.

Niemand in Deutschland ist ansgeschloffenaus der Volks¬
gemeinschaft, das ist der Wille des Führers . Mag der Weg
des einzelnen auch noch so sehr in die Irre gegangen sein.
Wenn er nur nicht zum Verräter an der Ehre von Volk und
Staat geworden ist! Wenn er nur den Fehler als Fehler
anerkennt.

Dieser Wille des Führers übertrug sich auf die ganze Be¬
wegung. Und hier liegt neben der Disziplin des National¬
sozialismus der innere Grund dafür , daß eine so gewaltige
Umwälzung, eine solche Neugestaltung des gesamten geistigen,
politischen und wirtschaftlichen Lebens eines großen Volkes,
wie sie die deutsche Revolution darstellt, sich mit so geringer:
Blutopfern , fast ohne Reibung vollzog. Aus dieser Einstel¬
lung heraus konnten die Deutschen erst zum Volk werden.

Diese Volkwerdnng ist es, die auch den letzten deutschen
Menschen an sich ziehen wird . Diese Volkwerdung gewann
auch nach dem 30. Januar , auch nach dem 5. März dem Natio¬
nalsozialismus immer neue Anhänger aus dem marxistischen
Lager. Der Strom der Bewegung wird immer breiter , immer
reißender. Es ist ein Irrtum , wenn man im Ausland auf
Grund der Tätigkeit einiger landflüchtiger Verräter glaubt,
in Deutschland gebe es einen großen unterdrückten Marxis¬
mus, eine innere Opposition. In Wahrheit zieht die Kraft des
Nationalsozialismus alles an sich. Der „Diktator " Adolf Hitler
ist in Wirklichkeit der umjubelte Volkskanzler, der in seiner
Sportpalastrede von sich wie kein anderer Staatsmann der
Welt sagen konnte: „Wir müssen auch die Straßen absperren,
aber nicht, weil das Volk die Regierung steinigen will, sondern
höchstens, weil das Volk der Regierung zujubelt".

Diese Volkwerdung' der Deutschen und die Aufbauleistun¬
gen der nationalsozialistischen Regierung werden den letzten
Deutschen in den großen Strom des Nationalsozialismus
hineinziehen. Welchen Kampf es im einzelnen Menschen, welche
innere Auseinandersetzung es kostet, das zeigt deutlich Henning
Duderstadt , der noch bis Mai 1933 Sozialdemokrat und
Reichsbannermann war , in seinem Buch „Vom Reichsbanner¬
mann zum Hakenkreuz" (Union Deutsche Verlags -Gesellschaft
Stuttgart ). Wir alten Nationalsozialisten wissen, daß es nicht
die Schlechtesten sind, denen ein Wechsel der politischen Ueber-
zeugung innerlich so schwer wird. Wir wissen es, auch wenn
es unsere härtesten Gegner waren, auch wenn sie erst jetzt den
tiefen Fehler ihrer Politik erkennen. Die härtesten und ver¬
stocktesten Gegner erwiesen sich zuletzt immer als die besten
Kämpfer und Kameraden.

„Wir haben geglaubt, wir haben vertraut , wir haben aus¬
gehalten", so sagt Duderstadt . Bis sie dann schließlich erken¬
nen mußten : „Nicht wir haben verraten , sondern wir sind
verraten worden." Es ist die feige Flucht ihrer „Führer"
ins Ausland , die dem marxistischen Arbeiter die Augen öffnet.
Welch ein Bild seelischer und moralischer Verbonzung hat sich
ihnen gezeigt! Was Hitler kennt, den Einsatz für seine Ver¬
wundeten und gefangenen Mitkämpfer, davon fehlte Breit¬
scheid und Wels/Heilmann und Stampfer jede Spur , weil
sie im Grunde keine Sozialisten sind. Sie ließen unter einer
bürgerlichen Regierung Männer ins Zuchthaus gehen, ohne
innere Teilnahme, ohne Kameradschaft, ohne auch nur den
Willen zur Gegenwehr. Das war die vielgepriesene Solidari¬
tät des Marxismus.

Der deutsche Arbeiter hat immer nach dem Führer gesucht,
nach dem klaren harten Willen, dem er sich freudig unter¬
ordnen wollte im Dienste für ein großes Ziel. Aber statt
Führungwillen Predigten die Wels, Severing und Genoffen
Tolerierungspolitik aus Schwäche und Stimmenthaltung aus
Furcht vor Entscheidungen.

Niemals mehr eia Pakt.
der ansere Ehre Wadet!

In einem großen Teil der marxistischen Arbeiterschaft
wirkte noch zu sehr das Fronterlebnis nach, als daß er sich
nicht mit innerlichem Abscheu von der pazifistischen und halt¬
losen internationalen Schwächepolitik der „Führung " abge¬
wandt hätte . Ans der gleichen Einstellung heraus lehnten
sich diese deutschen Arbeiter dagegen auf, daß die Lösung der
Arbeitslosenfrage einzig vom Gesichtspunkt der Wohlfahrts¬
ämter und Fürsorgcstellen aus gesehen wurde. Die Regierung
Hitler aber Packte das Problem von der Seite der Arbeits¬
beschaffung ans mit einer bisher noch nie gekannten Energie
an . Aus dem Wohlfahrtsstaat wird ein Arbeitsstaat . Damit
gewinnt Adolf Hitler das Vertrauen jener Arbeiterschaft,
jener früheren marxistischen Gefolgschaft, die so oft schon ent¬
täuscht und ernüchtert worden ist.

Die Gemeinschaft aller Deutschen, die geschlossene Front
einer Nation ist durch Adolf Hitler geschaffen worden. „Die
Flamme des neuen Deutschlands leuchtet und lodert hell und
groß und gewaltig, sie kann nicht ans Winkeln und Kellern
heraus gelöscht werden." Am 12. November wird dieses neue
deutsche Volk vor dem Ausland ein Bekenntnis seiner inneren
Einheit und seiner Treue zu dem Kanzler und Führer Adolf
Hitler ablegen.

Ein Wahraufruf des Vizekanzlersv. Vapen
an die kaiholifiven Deuiflhen

Berlin, 2. Nov. Die „Arbeitsgemeinschaft katholischer
Deutscher" erläßt folgenden Aufruf:

„An die katholischen Deutschen!
Zum ersten Male seit der Novemberrevolution appelliert

ein deutscher Reichskanzler, unser Führer Adolf Hitler , mit
Recht an die Ehre der deutschen Nation , für die er sich mit
seinem ganzen Können und Wollen, seinem ganzen Leben ein¬
setzt. Dafür gilt es, ihm den Dank abzustatten, in rückhalt¬
loser Gefolgschaft bei der kommenden Abstimmung am 12.
November. An diesem Tage soll das geeinte deutsche Volk vor
der gesamten Welt bekennen, daß es wieder eingedenk seiner
im Weltkrieg und im Kampfe um die innere Befreiung gefal¬
lenen Helden wie ein Mann hinter seinem Führer für Ehre,
Würde und Freiheit tritt . Das gilt für die Volksabstimmung.

Bei der im gleichen Gange erfolgenden Wahl zum Reichs¬
tage aber heißt es für die Gesamtheit des katholischen deutschen
Volkes zu beweisen, daß wir nicht nur zu Adolf Hitler stehen,
sondern uns auch zu dem bekennen, was er mit dem Gedan¬
kengute des Nationalsozialismus unter Mitwirkung aller
derer, die guten Willens waren, heute schon aus dem Chaos
der zwischenstaatlichen verlotterten , sittenzerfallenden Zustände
der letzter: fünfzehn Jahre geschaffen hat. Das Dritte Reich
der Sauberkeit , der Arbeit , der sozialen Versöhnung, des stän¬
dischen Aufbaus , der Fundierung des Staates auf dem christ¬
lichen Sittengesetz, der Wiederherstellung vertrauensvoller Zu¬
sammenarbeit zwischen Kirche und Staat , durch einen beide
Teile befriedigenden Konkordatsabschluß. Allein auf diese ge¬
waltigen Errungenschaften wollen wir unser Augenmerk rich¬
ten urft> unserem Führer und Reichskanzler in rückhaltlosem
Vertrauen die letzte Stimme auch für die Wahl zum Reichs¬
tage aus der katholischen Bevölkerung herausholen . Keiner
bleibe aus kleinlicher Verstimmung zu Hause, sondern trage
durch seine zweifache Wahl bei zur Ehrenrettung des Reiches,
zur Erhaltung des äußeren wie inneren Friedens und zur
Sicherung des weiteren Aufstiegs der Nation.

Die Arbeitsgemeinschaft katholischer Deutscher richtet sich
mit diesem Aufruf vor allem an die geschloffenen katholischen
Gebietsteile und gibt der bestimmten Erwartung Ausdruck,
daß das katholische Volk am Rhein und auf der roten Erde,
in Schwaben und Schlesien, in Bayern wie in Berlin und,
wo immer Deutsche wohnen, sich bei diesen Wahlen klar da¬
rüber ist, daß es nicht nur um die Ehre und Würde des Rei¬
ches, sondern auch um die Manifestation des guten Willens
geht, das Dritte Reich des Friedens und der Einheit aller
Deutschen neu zu begründen.

Sieg Heil dem Fiihrer und den: Reich!
Die Reichsleitung:

(gez.) von Papen , Vizekanzler,
Danser, von Detten, zur Bonsen,

Staatssekretär . Major a. D . Regierungspräsident ."

Anerkennendes Urteil eines Engländers über
das deutsche WinterhUsswerk

WB . London, 1. Nov. „Morningpost " veröffentlicht eine
von ihrem Berliner Korrespondenten stammende ins Einzelne
gehende großzügige Schilderung des Winterhilfswerks als der
am gründlichsten organisierte Feldzug zur Erleichterung der
Winternot . Die Bewunderung der Maßnahmen in Deutsch¬
land geht aus folgender Bemerkung des englischen Korrespon¬
denten hervor . Vor einem halben Jahr wurden Bettler als
eine unvermeidbare Plage in den Straßen von Berlin an¬
gesehen. Heute ist es eine Seltenheit , von einem Bettler an¬
gesprochen zu werden. Daß man sie aber nicht hinter der
Szene verhungern läßt, ist eine der ermutigenden Schlußfolge¬
rungen , die man aus der Winterhilfe ziehen kann.

Großer Wahlsieg der englische« Arbeiterpartei
WB . London, 2. Nov. In mehr als 300 Städten von Eng¬

land (mit Ausnahme von London) und Wales fanden gestern
Gemeinderatsersatzwahlen für ein Drittel der Gemeindevertre¬
ter statt. Die bis jetzt vorliegenden Wahlergebnisse aus den
großen Industrie - und Handelszentren lassen eine starke Zu¬
nahme der Vertreter der Arbeiterpartei ans Kosten der Kon¬
servativen, Liberalen und Unabhängigen erkennen. Nach den
um 23.20 Uhr ans 87 Orten, die ungefähr 800 Abgeordnete
zu wählen haben, vorliegenden Ergebnissen erzielte die Ar¬
beiterpartei 137 Sitze, während die Konservativen einen Ver¬
lust von 89, die Liberalen von 18 und die Unabhängigen von
30 Sitzen hatten.

Ieklen Hbien6! Zeilen borgen!

O Kl o ro clo n l
die beliebte Qualitäts-Tabnpaste

kus 81 sü 1 unü I.ana
Neuenbürg. Stadtratssitzung vom 31. Oktober. In nicht¬

öffentlicher Sitzung wurden zunächst von der Ortsfürsorge¬
behörde eine Anzahl Fürsorgefälle  beraten.

In der anschließenden öffentlichen Gemeinderatssitzung
fand eine anhängige Rechtssache  durch Anerkenntnisurteil
in Anwesenheit der Parteien ihre Erledigung.

Die Vorarbeiten wegen Anschaffung eines Lautspre¬
chers  sind noch nicht abgeschlossen.

Mit der Notstandsarbeit  Waldwegnmbau ist am
30. Oktober begonnen worden. Hiezu ist eine Eingabe der dort
beschäftigten Notstandsarbeitcr um Erhöhung des Stunden-
lohns eingegangen. Diesem Gesuch kann der Gemeinderat
ans grundsätzlichen Erwägungen heraus nicht entsprechen, da
der Tarifsatz bezahlt wird, unter dieser Bedingung die Arbeit
vergeben ist und eine Aenderung des Tarifs nicht in der Hand
des Gemeinderats liegt.

Der Vorsitzende berichtet über die von ihm kürzlich besuchte
Bauausstellung  in Stuttgart und kann namentlich allen
Bauhandwerkern , besonders den holzverarbeitenden Betrieben,
den Besuch nur empfehlen; die Ausstellung ist nur noch bis
5. November einschließlich offen.

Einer Anregung wegen Wiederaufnahme desBcrgbau-
betriebs  in der Gegend folgend, soll zunächst eine Aeuße-
rung des Oberbergamts eingeholt werden.

Versuchsweise soll in der hiesigen Stadt ein Schlacht-
vichmarkt  jeweils am ersten Werktag der Woche für
Neuenbürg und Umgebung eingeführt werden. Der Gemeinde¬
rat beschließt, ein entsprechendes Gesuch einzureichen.

Dem Turnverein  wird gestattet, sein Klavier in der
Turnhalle aufzustellen. um dasselbe für rhythmische Hebungen
und zum Einüben von Marschliedern zur Verfügung zu haben;
eine Haftung für Beschädigungen wird nicht übernommen.

Nachdem noch eine Anzahl unbedeutender Verwaltungs¬
angelegenheiten erledigt war , wurde die Sitzung um 10 Uhr
geschloffen. ft.

(Wetterbericht .) Die Depression im Norden besteht
fort. Unter ihrem Einfluß ist für Freitag und Samstag
immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Zum warnenden Exempel
Das Oberamt teilt uns mit : Vom Oberamt wurde gestern

ein junger Arbeiter aus dem Bezirk, der früher dem Reichs¬
banner angehört hatte, in Schutzhaft genommen, weil er am
vorletzten Sonntag , dem Ehrentag der Kriegsbeschädigten, meh¬
reren alten Frontsoldaten gegenüber ehrenkränkende Bemer¬
kungen über deren Kriegsauszeichnungen gemacht hatte. Unter
den aMorsenden Kriegsteilnehmern war dadurch eine begreif¬
liche Erregung entstanden, umsomehr als diese soeben von
Stutgart gekommen waren , wo ihnen von den Führern das
Versprechen gegeben worden war , daß ihnen ,im neuen Staat
eine besondere Ehrenstellung eingeräumt werden soll.

Wildbad. Die heute abend in Wildbad stattfindende große
Kundgebung der NSDAP , mit Oberbürgermeister Strölin-
Stuttgart muß von allen Volksgenoffen besucht werden, da sie
die einzige Wahlkundgebung in Wildbad ist.

17000 KurgSste in Wttdbad
Die Zahl der Kurfremden, in der Zeit dom 1. Januar

bis 30. September 1933, beträgt insgesamt 16 969. Auf die
einzelnen Monate entfallen:

Reichsdeutsche Ausländer
Januar 92 5
Februar 92 3
März 116 6
April 964 17
Mai 1539 40
Juni 3120 98
Juli 4200 154
August 4575 163
September- 1736 49

HMer »Iugend
Führerschulungder HI ., Unterbann l/ 126, in Birkenfeld

Letzten Samstag abend, Punkt 6 Uhr , eröffnete der Be¬
zirksjugendführer , Ernst Schempf,  die zweite große Führer¬
schulung der HI ., Unterbann Neuenbürg , die im HJ .-Heim
Birkenfeld stattfand. Feldmarschmäßig ausgerüstet waren
etwa 25 Führer ans dem ganzen Oberamt erschienen, die hier
nun einen Teil der Schulung erhalten sollten, die ein Führer
braucht, um seinen Aufgaben gewachsen zu sein, und um das
zu sein, was er sein muß : ein Kamerad in jeder Beziehung.
In kurzen Eröffnungsworten wurde die Notwendigkeit einer
engen Zusammenarbeit der Führer besonders betont ; aus
Liebe zur Sache, nicht aus persönlichem Ehrgeiz wollen wir
Führer sein. In der Pause bis zum Abendessen gab uns
Kamerad Schmollinger  eine packende Schilderung über
das Flugwesen und seine Erlebnisse als Kampfflieger an der
Westfront. Die Rede unseres Führers wollten wir natürlich
auch hören, und so marschierten wir in die Turnhalle , dort
war für die Öffentlichkeit ein Lautsprecher aufgestellt worden,
llm ^ 11 Uhr war Zapfenstreich, dann ging's in die Klappe!
Kalt war es wohl etwas, trotz dem Ofen, den wir aufgestellt
hatten, aber geschadet hat es uns nicht das Geringste; von
Einschlafen war zuerst sowieso keine Rede, denn die Stim¬
mung, in der wir waren, war einfach nicht zu bändigen ! Nur
später wurde es etwas ungemütlich, da drang die Kälte auch
durch unsere warmen Teppiche und längst vor dem Wecken
waren wir alle wieder ans.

Nach der feierlichen Hissung unserer Fahne brachte jedoch
die Morgengymnastik rasch Leben in uns . Das Waschen in
der Enz machte uns besonders viel Spaß ; daß es kalt war,
haben wir gar nicht gemerkt! Und nun , nach dem Fallen¬
bauen, kam das Schönste: heißer Kakao mit Kuchen! Na, da
haben wir uns nicht zweimal einladen lasten!

Während des Vormittages waren wir draußen im Ge¬
lände, hier übernahm neben Kamerad Schmollinger hauptsäch¬
lich der Volkssportreferent des Unterbannes 1/126, Kamerad
G. Treiber,  die Führung . Mittags , als wir alle müde und
sehr hungrig heimkamen, folgte die größte Ueberraschnng: ein
tadelloses Mittagessen, wie wir es uns kaum vorgestellt hatten!
Der BDM . hatte sich wirklich angestrengt.

Der Nachmittag wurde durch Vorträge ausgefüllt . Nach
einem kurzen Bericht über Presse und Propaganda zeigte
Kamerad Richard Siedle  an Beispielen, die er selbst wäh¬
rend der Kriegszeit erlebt hat , was einen richtigen Fiihrer
bei seiner Mannschaft beliebt macht.



Nach Klärung von verschiedenen Fragen , betr . die innere
Organisation des Unterbannes , trat die gesamte Mannschaft
vor dem Flaggenmast an und nach der Ernennung von Kame¬
rad Binder  zum Kameradschaftsführer in der HI . Neuen¬
bürg und Kamerad Erich Münkle  zum Scharführer der
Standorte Arnbach und Gräfenhausen , schloß der HJ .-Führer
durch Verabschiedung von jedem Einzelnen die Schulung.

Sie hat uns in unserem Verständnis für uns selbst, für
die Jugend , einen großen Schritt vorwärts geholfen. Vor
allem ist die Zusammenarbeit der Führer des Untcrbannes
nunmehr auf eine vollkommen neue Grundlage gestellt wor¬
den, und die schönen Worte unseres Kameraden Siedle über
einen richtigen Führer haben uns die Augen geöffnet. Ehrlich
und deutsch, ein Kamerad seinen Kameraden soll ein HJ .-
Führer sein, ein Vorbild seiner Jungen auf jedem Gebiet,
nie soll er sich erhaben und stolz über seine Mannschaft dün¬
ken, sondern er soll sich als das fühlen, was er ist: Der erste
Diener seiner Untergebenen ! L-

Weilderstadt. (Johann Kepler und die Weinfässer.) Im
Zahr 1613, als Kepler seine zweite Gattin heimführte, gab es
einen guten Wein. Kepler als rechter Hausvater wollte sich
von diesem edlen Trunk auch ein Versucherle eiutun . Fässer
jeder Art und Größe wurden in Linz au der Donau , wo er
wohnte, verkauft. Mt einem einfachen Visierstab bestimmten
die Verkäufer rasch den Rauminhalt . Aber der räumlich den¬
kende Kepler mißtraute aus guten Gründen dieser Art der
Visierkunst und hatte bald neue Wege der Inhaltsbestimmung
für die verschiedensten Formen gefunden. In einem latei¬
nischen Schriftchen „Nova stereometria doliorum vinatiorum"
(Neue Raumlehre der Weinfässer) hat er sie niedergelegt und
gute Geschäfte dabei gemacht. 1616 folgte dann eine deutsche
volkstümliche Ueberarbeitung , „das österreichische Weinvisier-
büchlein" („Auszug aus der uralten Messekunst Archimedis")-

Göppingen. (Grenzlandkinder treffen hier ein.) Am
Samstag abend gegen X6,Uhr trafen auf dem hiesigen Bahn¬
hof annähernd 70 Buben und Mädchen aus dem Bayerischen
Wald zu einem sechswöchigen Erholungsurlaub ein. Sie wur¬
den von der NS -Frauenschaft auf dem Bahnsteig empfangen.
Auf dem Bahnhofsvorplatz hatten sich Hitlerjugend und BDM.
eingefunden, die die Kinder durch kräftige Heilrufe willkommen
hießen und einige schneidige Lieder sangen. Auch die Pflege¬
eltern waren am Platze und nahmen ihre Schützlinge, die mit
leuchtenden Augen auf ihre Quartiergeber warteten , in treue
Obhut. Auch in den Bezirksorten, die ebenfalls mit einer An¬
zahl Kinder belegt wurden, fanden die Buben und Mädchen,
die eine recht lange Eisenbahnreise hinter sich hatten, herzliche
Aufnahme und wurden freudig empfangen.

Altshausen, OA. Saulgau . (50 Jahve Martinshaus.) Am
Sonntag wurde das 50jährige Bestehen des evangelischen Mar¬
tinshauses festlich begangen. Die Anstalt wurde im Jahre
1883 gegründet, um den Kindern der Diaspora , die von Haus
aus keinen genügenden Religionsunterricht erlangen können,
evangelische Erziehung und Unterricht und Unterweisung zum
Zweck der Konfirmation zu ermöglichen. Beim Festgottesdienst
in der evang. Pfarrkirche sprachen Pfarrer Moser-Altshausen,
Prälat I) . Hoffmann -Ulm und LandesbischofO. Wurm -Stutt¬
gart zur Gemeinde. Nach dem Festgottesdienst fand ein Festakt
statt , zu dem sich auch das Herzogliche Haus «ingefunden hatte.
Dekan Scheurlen-Biberach entbot den Willkommgruß im
Namen des Verwaltungsausschusses. Pfarrer Moser sprach
über die Geschichte des Martinshauses . Prälat s). Hoffmann-
Ulm überbrachte die Grüße des Gustav Adolf-Vereins , Ober¬
regierungsrat Löbich-Stuttgart die der Zentralleitung für
Wohltätigkeit und Pfarrer Mentz die des Landesbischofs von
Baden. Dekan Scheurlen verlas mehrere Dank- und Glück¬
wunschschreiben, u. a. von Innenminister Schund. Beim
Esten in der Post ergriff Landesbischof l) . Wurm das Wort.
Er erklärte, daß er mit großem Dank auf die Jahre zurück¬
blicke, die er im Oberland , und zwar als Pfarrer in Ravens¬
burg verbracht habe, weil sie ihn in die Diaspora geführt
hätten und auch deshalb, weil es ihm hier möglich gewesen
sei, die katholische Kirche ganz anders kennen und schätzen zu
lernen als es durch Bücher möglich sei. Es sei begreiflich, daßin einer Zeit wie der jetzigen auch die Gedanken der Wieder¬
vereinigung beider Kirchen besprochen würden. Aber es sei
wesentlich, auch hier nüchtern und klar den Dingen in die
Augen zu sehen und sich nichts nehmen zu lasten, was auf
beiden Seiten als großes Gut vorhanden sei. Wichtiger sei
es ihm, als Christen nebeneinander und miteinander zu leben.
Pfarrer Steim -Altshausen dankte als Vertreter der katho¬
lischen Pfarrgemeinde , die sich restlos und ohne Rückhalt' mit
den Festgästen freue, denn die Arbeit des Martinshauses sei
Arbeit im Reiche Gottes . Bürgermeister Haas übermittelte
die Glückwünscheder bürgerlichen Gemeinde.

Neue Mittel für Arbeitsbeschaffung durch die
Oeffeutliche Bausparkasse Württemberg

Bei der vierteljährlich wiederkehrenden Darlehensverge¬
bung der Oeffentlichen Bausparkasse Württemberg wurden am
21. Oktober 1933 RM . 1656 000.— auf 217 Verträge aus¬
geschüttet. Damit sind von der Oeffentlichen Bausparkaste
Württemberg insgesamt 1558 Verträge mit RM . 10 565 000.—
Vertragssumme , von allen öffentlichen Bausparkasten im Reich
zusammen über 59 Millionen RM . Vertragssumme zugeteilt
worden. Der überwiegende Teil der zugeteilten Vertrags¬
summe dient zur Neubaufinanzierung . Da die Gelder sofort
zur Verfügung stehen, können die Bauvorhaben noch diesen
Herbst und Winter in Angriff genommen werden, sodaß auch
während der gerade für den Baumarkt so schwierigen Winter¬
monate vielen im Baugewerbe tätigen VolksgenossenArbeit
und Brot zugeführt wird. Die von den öffentlichen Sparkassen
und ihrem Verband geführte gemeinnützige Bausparkasse reiht
sich so in das große Wiederaufbanwerk der Regierung ein.

Umarbeitung des Horst Weffel -Films
WB . Berlin , 1. Nov. Wie wir hören, hat Herr Reichs-

Minister Dr . Göbbels gestern das Verbot des Horst-Wessel-
Films unter folgender Begründung aufgehoben: Das Verbot
des Horst-Wessel-Films ist deshalb ergangen, weil es sich bei
Horst Wessel um den bekanntesten und Verehrtesten Märtyrer
der nationalsozialistischen Bewegung handelt . Es besteht kein
Anlaß, dieses Verbot weiter aufrecht zu erhalten , wenn dieser

Film unter einem neutralen Titel läuft und direkte Anspie¬
lungen auf Horst Wessel und sein Leben und Sterben ver¬mieden werden. *

Wir erfahren, daß der unter dem Titel „Horst Wessel"
beanstandet gewesene Bildstreifen nunmehr mit Genehmigung
des Herrn Reichsministers Dr . Göbbels unter dem Titel er¬
scheinen wird „Hans Westmar, einer von vielen", ein deutsches
Schicksal aus dem Jahre 1929.

Keine übermäßige Inanspruchnahme von
Hitler .Jugend und Jungvolk
Ein Erlaß des Reichsinnenministers

WB. Berlin , 1. Nov. Reichsminister des Innern Dr . Frick
hat in einem Erlaß an den Jugendführer des Reiches der
Besorgnis Ausdruck gegeben daß die Hitlerjugend, namentlich
das Jungvolk , durch zu starke Inanspruchnahme , insbesondere
bei Kundgebungen und bei der Vorbereitung der Wahl am
12. November durch zu weite An - und Abmarschwege über¬
anstrengt, der notwendigen Nachtruhe beraubt und dadurch an
der Gesundheit geschädigt werden könne. Der Reichsmiuister
des Innern hat daher den Jugendführer gebeten, dafür Sorge
zu tragen , daß das Jungvolk möglichst nicht nach Einbruch
der Dunkelheit oder gar noch in den späten Abendstunden
zum Dienst herangczogen wird. Auch der Dienst der Hitler¬
jugend soll sich höchstens einmal in der Woche auf den Abend
ausdehncn und dann nur so lange, daß sie sich im allgemeinen
spätestens um 22 Uhr zu Hause befindet.

Die Gesundheit unserer Jugend ist ein kostbares, sorgsam
zu hütendes Gut , der Reichsminister des Innern erwartet da¬
her, Laß seinem Ersuchen von allen in Betracht kommenden
Stellen Rechnung getragen wird. Die Länderregierungen
sind entsprechend verständigt.

Anklageerhebung gegen Hkrtfiefer
Bochum, 2. Nov. Gegen den ehemaligen preußischen Wohl¬

fahrtsminister Hirtsiefer ist von der Staatsanwaltschaft Bo¬
chum Anklage erhoben worden und zwar wegen handelsrecht¬
licher Untreue und passiver Beamtenbestechung. Die passive
Beamtenbestechung soll darin bestehen, daß Hirtsiefer sich von
der Heimbau in Essen das Sommerhaus in Essen-Heistngen
habe bauen lassen, das er nicht bezahlt habe.

Scharfe Matznahmen gegen die NSDAP,
im Saargediet

Saarbrücken, 1. Nov. Die Rogierungskommission des
Saargebietes hat idem Landesrat eine Reihe neuer Verord¬
nungsentwürfe zugehen lasten, die im Hinblick auf die in ab¬
sehbarer Zeit bevorstehende Volksabstimmung über das Schick¬
sal des Saargebietes von außerordentlicher Bedeutung find
und ganz offenbar eine Verschärfung des Kurses gegen die
deutschfühlende Saarbevölkerung darstellen.

Me öffentliche Beflaggung darf nach den neuen Entwür¬
fen nur mit Genehmigung des Präsidenten der Regierungs-
kommistion erfolgen. Diese erstreckt sich auf die staatlichen und
kommunalen Gebäude und alle Einrichtungen des Staates und
der Gemeinden sowie auf Dienstwohnungen. — Eine weitere
Verordnung betrifft die „Neutralitätspflicht der Beamten".
Die Beamten dürfen danach in Ausübung ihres Amtes weder
unmittelbar noch mittelbar an einer die Volksabstimmung be¬
treffenden Auseinandersetzung teilnehmen. EntgegenstehenLe
Bestimmungen der Reichsbeamtengesetze, sowie der Preußischen
und bayerischen Beamtengesetzewerden durch die Verordnung
abgeändert.

Eine der einschneidendsten der neuen Verordnungen ist die
Abänderung und Ergänzung des Bereinsgesetzes. Danach dür¬
fen Personen , die Mtglied eines nichtsaarländischen staatlichen
Organes sind, oder die ein öffentliches Amt außerhalb des
Saargebietes bekleiden, weder Vorstand noch Mitglied des
Vorstandes, noch Leiter von politischen Vereinen, einschließlich
ihrer Unter -, Hilfs - und Nebenorganisationen sein. Politischen
Vereinen ist es nicht gestattet, mit Vereinen, die außerhalb
des Saargebietes ihren Sitz haben, in derartige Verbindungen
zu treten , daß sie sich einem Beschluß und Organ des außer¬
saarländischen Vereines unterwerfen . Bei Zuwiderhandlungen
kann der Politische Verein aufgelöst werden. — Diese Verord¬
nung richtet sich ganz offenbar und unverhüllt gegen die
NSDAP , im Saargebiet und ihren Leiter, den Preußischen
Staatsrat Spaniol.

Eine weitere Verordnung betrifft Veranstaltungen zu
Wohlfahrtszwecken. Weitere Verordnungen bringen Ergän¬
zungen und Abänderungen des Strafgesetzbuches, des Ge¬
richtsverfassungswesens, die ebenfalls in der gekennzeichneten
Richtung liegen, sowie eine Verschärfung der Bestimmungengegen das unbefugte Führen von Waffen.

Alle Verordnungen sehen zum Teil drakonische Strafan¬
drohungen vor, die im einzelnen von zwei Monaten Gefäng¬nis bis zu fünf Jahren Zuchthaus gehen.

ttsncksl unck Vsrstskr
Herbstnachrichten . , Bei der Weinversteigerunq des Gräfl . vonNeipperg ' sckm Rentamts in Schwaigern  wurden für Weißrieslina

NI Mk ., für Trollinaer und Trollinger mit Lemberger NO Mk . pro
Hl . erlöst . In Stockheim  wurde alles verkauft zü 260 - 265 Mk.
pro Eimer . In Grantschen,  OA . Hülwonn ist die Lese beendet:
Käufe wurden abgeschlossen zu 255 —265 Mk . In Großbottwar
OA . Marbach kostet der Neue 230 —245 Mk ., in Beilstein  245
bis 269 , in Gronau  225 Mk .: dort ist alles verkauft . In Korb
mit Steinreinach wurden für den Eimer 290 - 295 Mk bezahlt.

Stuttgart 1. Nov . (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnbas .) Seit
30. Oktober sind 51 Wagen neu zugeführt , und zwar aus Württem¬
berg 1, Preußen 1, Bagern 1, Tschechoslowakei 1, Italien 6, Frank¬
reich 15, Holland 24, Belgien 1, Schweden 1. Nach auswärts sind
inzwischen 15 Wagen abgeqangen . Preis heute waqenwelse für 10 000
Kg . von 1150—1300, im Kleinverkauf 6.40—6.90 NM . für 1 Ztr.

Stuttgart , 31. Okt . (Landesproduktenbörse .) Am Brotgetreide¬
markt ist keine wesentliche Veränderung eingetreten . Käufer und Ver¬
käufer bewahren nach wie vor Zurückhaltung . Die Preise für Brau-
und Futtergerste konnten sich behaupten . Futtermittel waren gefragt.
Es notierten je 100 Kg : württ . Weizen Durchschnittsqualität 76—77
Kg . Festpreis 18 80, württ . Weizen Großhandelspreis , waggonweise
bis 19 30, Roggen Durchschnittsqualität 70 Kg . Festpreis 15.50 , Groß¬
handelspreis waggonweise 15 50 —16 40 (unv ), Braugerste 17.50 —19
(unv ), Futtergerste 15.50 —16.25 (unv .), Hafer 13 —13 50 (unv ) ,
Wiesenheu 5 - 5 50 (unv ), Kleeheu lose 6 - 7 (5.50- 6 50), draht¬
gepreßtes Stroh 1.50 —2 (unv ), Weizenmehl Spezial 0 mit Austausch-
weizen 30.50—31 (unv ), Brotmehl 24.50—25 (unv .), Kleie 9.25 bis
9.75 (9- 9,50) RM.

Ĥ ^ Äwarres vrett der NSDAP
Ortsgruppe Neuenbürg

Sämtliche Parteigenossen und Unterführer haben heute
abend Punkt 7j^ Uhr in der Poststratze anzutreten.

Der Ortsgruppenleiter.
Ortsgruppe Neuenbürg

Zelle Oberstadt
Sprechabendauf Dienstag, 7. November, abends 8 Uhr,

verschoben.
SA . Neuenbürg

Heute abend6.45 Uhr Antreten auf dem Marktplatz.
Die SA .-Führung

NS .-Frauenschaft, Ortsgruppe Neuenbürg
Wir marschieren bei dem heute abend stattfindenden Werbe¬

marsch der NSDAP , nicht mit. Dagegen treffen wir uns um
8 Uhr in der Turnhalle. Die Führerin.

HI ., Neuenbürg
Die HI . beteiligt sich an dem Werbeaufmarsch der NSDAP,

heute abend 7 Uhr. Antreten A( 7 Uhr vor unserem Lokal.
E. Rest,  Scharführer

HI ., Schar Neuenbürg
Nächsten Sonntag findet der Langemarck-Gedächtnis-Marsch

statt. Sämtliche Kameradschaften der HI . treten morgens
X8 Uhr auf dem Turnhalleplatzan; Tornister mit etwa 15
Pfund Gepäck, Proviant mitnehmen. Zurückkommen gegen
16 Uhr.

Am Freitag ist Turnen in der Halle ebenfalls für sämtliche
Kameradschaften.

E. Rest,  Scharführer.
Das Jungvolk in der HI ., Oberamt Neuenbürg

Die noch ausstehenden Standorte haben umgehend ihren
Tätigkettsbericht und Stärkemeldung mit doppelter nament¬
licher Mitgliederlisteeinzureichen; das Versicheruugsgeld ist ab¬
zuführen. Ferner hat jeder Standortführer eine Liste ferner
Unterführer bis Jungenfchaftsführer mit Geburtsdatum ein¬
zusenden an

Stammführung Neuenbürg: Hans Grimm,  Häfen,
Fähnleinsführer

BDM ., Ortsgruppe Neuenbürg
Heute abend geschloffene  Teilnahme an der Kund¬

gebung. Entschuldigung zwecklos. Treffpunkt X7 Uhr am
Heim. Kleidung: Soweit vorhanden Braunkleib mit Jacke oder
Straßenmantel. — Heimabend am Freitag fällt infolgedessen
aus. Ortsgruppenführung: H. Häutzler.

Filmwarte! Funkwarte!
Alle Film- «nd Funkwarte des Kreises Neuenbürg haben

sich am Freitag, den 3. November 1933, abends 8 Uhr, im
„Schiff" in Neuenbürg zu einer wichtigen Sitzung einzufinden.
Da wichtige Propagandamatznahmen besprochen werden, ist das
Erscheinen eines jeden Einzelnen notwendig und Pflicht.

Ortsgruppe Calmbach
Am kommenden Freitag, den 8 Nov. 1833, abends ^ 9 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Waldhorn" ein Sprechabendstatt.
Es ist Pflicht sämtlicher Parteigenossen, zu diesem Sprechabend
zu erscheinen.

Hitler-Jugend, Untervann 1/126
Jeder Standortführer des Unterbannes hat am Sonntag

den für den Sanitätshelferkurs bestimmten Mann nach Neuen¬
bürg zu entsenden. Vorhandenes Verbandmaterial ist mit¬
zubringen.

Der Führer des Unterbannes 1/126
E. S che m p f

Gefolgschaftsführer

Geschäftliches
Für die Hausfrau. In der letzten Zeit hat man öfter

die Aufforderung gelesen, im Interesse unserer Landwirtschaft
wieder mehr Grünkern zu kochen. Was ist Grünkern ? Es
ist der vor der Reife geschnittene, mit den Aehren auf der
Darre oder im Ofen gedörrte und dann ausgedroscheneDinkel,
der besonders in Süddeutschland angebaut wird und beliebt
ist. Kenner schätzen namentlich die Grünkernsuppe , und mit
Recht. Ist sie doch wegen ihres Nährwertes , ihrer Bekömm¬
lichkeit und ihres lieblichen Geschmacks nicht nur für Gesunde,
'ondern auch für Kranke sehr zu empfehlen. Auf einfachste
Weise, schnell und billig stellt man sie aus Maggi 's Grün¬
kernsuppe her, die in hohem Maße alle Eigenschaften einer
'elbst zubereiteten besitzt.

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin ; Verlag „Der Enztäler " ; Druck der C. Meeh-
schcn Buchdruckerei (Inh . Fr . Biesinger ) : sämtliche in Neuenbürg.

«cur zus vkir Lior,
SkerVlKKEUllv 6807!

Spenden für Las deutsche Winterhilfswerk
Lurch olle Banken. Sparkassen unL Pvstanslalten '
oder Postscheckkonto: WinterhilfswerkBerlin 77100 j



Errichtung einer EnwSffemgsgenoffeü-
schast in Stttnhanse»

Nachdem die Zentralstelle für die Landwirtschaft , Abtlg
für Feldbereinigung , mit Erlaß vom 27 . Oktober 1933 Nr
X. 6794 das vom Gemeinderat Ottenhausen beantragte Unter¬
nehmen der Errichtung einer Wassergenossenschaft zu einer
Wiesenentwässerung in den Gewänden : „Salmannswiesen
Riedwiesen , Weiherwiesen , Mitten im Dorf , Unten im Dois
Obere Dorsstroße , Untere Trullgasse , Strutwiesen , Schweins¬
wiesen , Neue Wiesen und Unteres Mähdle " der Markung
Ottenhausen , „Hofstätt " der Markung Rudmersbach und
„Gaiern " der Markung Niebelsbach als für die Boden¬
kultur nützlich und den Plan im ganzen als zweckmäßig
und ausführbar erkannt und zur Abstimmung zugelassen hat,
wird hiermit

Tagsahrt zur Abstimmung über den Antrag , zur
Wahl der für das weitere Verfahren zu bestellen¬
den Vertreter des Unternehmens , zur Beratung
der Satzung und zur Wahl des Genossenschafts¬
vorstandes auf

Freitag , de» 17. November 1S33, vorm, /sll Ahr
im Rathaus in Otteuhausen

anberaumt.
Zu der Abstimmung werden die beteiligten Grundeigen

tümer oder ih ê Vertreter , welche sich über die Vertreter-
befugnis rechtsgültig auszuweisen haben , eingeladen , wobei
diejenigen , welche bet der Abstimmungstagfahrt weder in Person
noch durch Vertreter erscheinen, als dem beantragten genossen¬
schaftlichen Unternehmen zustimmend angesehen und von der
Teilnahme an der Wahl der Vertreter desselben ausgeschlossen
werden . Ein Einspruch der Nichterscheinenden oder eine
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen diese gesetzliche
Folge des Ausbleibens ist unzulässig.

Der Plan und eine Darlegung über das Entwässerungs¬
unternehmen , der Kostenvoranschiag , das Beteiligtenverzeichnis,
der Entwurf der Genossenschaftssatzung , sowie der Bescheid
der Zentralstelle für die Landwirtschaft . Abteilung für Feld-
bereinigung , vom 27 . Oktober 1933 Nr . X. 6794 sind bis
einschließlich 16. November 1933 auf dem Rathaus in Otten¬
hausen während der allgemeinen Amtsstunden zu jedermanns
Einsicht aufgelegt.

Etwaige nicht bereits angemeldete Ansprüche auf Frei¬
lassung von der Teilnahme an dem Unternehmen oder auf
Anteilnahme an demselben , welche aus Art 84 Abs . 2 und 3
bezw . aus Art . 85 Abs . 1 des Wafsergesetzes vom 1. Dez.
1900 (Reg .Bl . S . 92 l ) abgeleitet werden , sind innerhalb der
Ausschlußflist von 2 Wochen , spätestens aber vor der Ab-
stimmungstagsahrt bei dem Ortsvorsteher oder bei dem Ober¬
amt geltend zu machen.

Die vorstehend bezeichneten Fristen nehmen ihren An¬
fang mit dem Ablauf des Tages , an welchem die Nummer
des die gegenwärtige Bekanntmachung enthaltenden Bezirks-
amtsblatts ausgegeden wird.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß gegebenen¬
falls mit der Abstimmungsoerhandlung die Beratung der
Satzung und die Wahl des Genossenschaftsvorstands ver¬
bunden werden.

Neuenbürg , den 31 . Oktober 1933
Oberamt : Lern pp

WassertriebwerkI «
Bei der Papierfabrik Wildbad wurde der Kanal¬

einlauf am Wehr verbreitert und die Einlaufschütze von
3,58 m auf 4 m Lichtbreite abgeändert . Die beiden eisernen
Rohrleitungen mit je 1100 mm Lichtweite vom Wasserschloß
bis zu den Turbinen sind durch eine gemeinsame eiserne
Rohrleitung mit 1500 mm Lichtweite ersetzt worden . Die
Etauverhältnisse sind die alten geblieben.

Einwendungen gegen dieses Gesuch sind binnen einer
Frist von 14 Tagen beim Oberamt anzubringen , wo auch
die Pläne und Beschreibungen eingesehen werden können.

Neuenbürg , den 1. November 1933.
Oberami : Le nipp.

N0 I 2I-
prrospexn

kkOZkLIdL

LN

liefert

in sauberer r̂ ustübruni ; uncl
neuzeitlicher /rusßestaltunß

L. lVlssti'8v1iv kuvtlkiineksi-vi,
Inh . kr . LiesinAer , dleuenbürA , HI . 404.
Verlangen 8ie kostenlose Vorschläge.

Oberamtsftadt Neuenbürg
. Um einen Ueberblick über die erforderlichen Beträge zu

gewinnen , ist es nötig , daß die Anträge auf

Zuschüsse zu Instandsetzungs¬
arbeiten an Gebäude«

bis spätestens 10 . ds . Mts . hier eingereicht sind.
Bürgermeister Knödel.

Oberamtsftadt Neuenbürg
Die Stimmkartei für die am 12 . November 1933 statt¬

findende

Reichstagrimhl und Bülks-AWimlüig
ist vom 2 . bis 6 . November 1933 (je einschließl .) während
den üblichen Kanzleislunden auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 3,
zu jedermanns Einsicht aufgelegt . Näheres ist noch aus der
am Rathaus angeschlagenen Bekanntmachung ersichtlich.

Es werden Wahlpostkarlen ausgegeben . Stimmberech¬
tigte , die in den nächsten Tagen eine solche nicht erhalten,
sind nicht in die Stimmkartei ausgenommen und müssen bis
spätestens Montag den 6 . November 1933 auf dem Bür¬
germeisteramt , Zimmer Nr . 3, Einspruch einlegen.

Ratschreiber Schönberger.

Tuberkulösen-MssWelle
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den

4. November 1933, nachmittags von Vs3 bis 5 Uhr, aus
der Tharlottenhöhe bei Calmbach statt . Die Untersuchun¬
gen werden nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
Weisung durchgeführt.

NSDAP.,SrlsgrWe Wildbad
Ueber die Bedeutung der Volks -Abstimmung und die

Wahl des Reichstages am 12 . November 1933 spricht in

Mer öffruiWr Kuudaebung
in der Städt . Turnhalle

heute Donnerstag den 2 . November 1933 , abends 8 Uhr

Vg . Oberbürgermeister 9r . Strölin
Stuttgart

N.-Soz. Kriegsopfer-
Versorgung

Ortsgruppe Neuenbürg
Die Kameraden der N .S

K .O .V . beteiligen sich heute
bend  an der großen Kund¬

gebung . Sammlung 7 Uhr
iei Kamerad Kirn.

Der Ortsgruppenleiter.

Sturm 23/180
Trupp Dirkenfeld

Junge , einwandfreie , natio-
nalgesinnte Leute können vom

bis 5 . November sich auf
dem Dienstzimmer znr SA.
melden.

Auch Ausnahme in die
SA .°Reseroe ist gestattet.

MismlsoziWe«!
Werbt für eure heimat¬
liche Presse ! Je mehr
Bezieher , desto mehr
kann sie ausgestaltet
werden!

MWen-GesW
Ehrliches , fleißiges Mädchen,

nicht über 22 Fahre , als
Zwellmüdchen

m Herischastshaus zum sofor¬
tigen Eintritt gesucht. Es
kommen nur Mädchen , welche
in nur guten Häusern gedient
haben und beste Zeugnisse be¬
sitzen, in Frage.
Frau Fabrikant Fritz Weber

Ettlingen i . B.

Kiehnle - und Löffler-

Kochbücher
Kochbücher zum Ein¬
schreiben für Rezepte
Servietten - Taschen
Servietten
mit und ohne Druck

empfiehlt die

E. Meeh scheu Vuch-
handlg^ Neuenbürg.

Turu-Vereiu
Neueubürg.

Unsere Mitglieder
beteiligen sich an dem Werbe¬
marsch uno der Kundgebung
in der Turnhalle . Sammlung
3/4? Uhr im Lokal.

Der Führer.

k.-v. blsuendürg
Sammlung zur Beteiligung

an dem Werbemarsch und der
Kundgebung 7 Uhr im Lokal.

Ich bitte um restlose Be¬
teiligung.

Der Bereinsführer.

VeiMzeii

sollten 8ie es nie , dsö Zute
werkZereckt kerZestellte Pro¬
spekte , Preislisten sowie alle
Oesckükts - Orucksseken das
kunclsment clsr Werbung sind.

Unsere Lperial -^ bteilunZ kür

WerbecSruck
Kalt sieb bestens empkoklen.

v. Aeek '8t!dk kaedäruekerei.
Ink. Pr. Liesin ^er — lelekon 404

LU-Mann
oder Angehörige der

M -NauensM
zum Besuch der Ortsgruppen
sofort gesucht.

Eilangeböte an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Birkenfeld

Empfehle mich in

HmlsWlichtilllgeil
Fritz Kälber,

Dietltnger Straße 20.

>NSDAP., Ortsgr. Neuendjirss
Heute Donnerstag,  den 22. November
abends Punkt ÜHSIK » s Uhr

Sammlung aller Parteiorganisationen der NSDAP
aller Vereine und der übrigen Einwohnerschaft in der
Poststraße:  anschließend

grober Werbemarsch
durch die Straßen der Stadt

für Friede und Gleichberechtigung
anschließend 8 Ahr in de - Städt . Festhalle

Me öffentliche Kundgebung
für die Voiksabstimmlllig und Wahl des Reichstages

Es spricht Pg . Gauinspektor L . PHsis, ' aus Ulm
Volksgenossen ! Männer und Frauen aller Stände
schließet die Reihen und erscheint restlos, denn es geht
um die Zukunft unseres ganzen deutschen Volkes.

Die Propagandaleitrmg.

Lirkenkeld.

ttockrsits - ^ inlsciung
unserer

«ocnrrirr - kvikil
welcke sm 8 ams 1sZ clen 4. November im Osstkaus - um
„Löwen " in Lirkenkeld stmtkinclek, Isclen wir alle Verwandten
preunde und bekannten kerrllck ein , mit der Litte , dies als
persönlicke LinlsdunZ annebmen ru wollen.

v/i kpiegsl , Ooldscbmled
8okn des -Ubin 8pieZel, Ofensetzers ln Lirkenkeld.

Nsts Srsk
lockter des Oottlob Oruk, 8ckrelners in kirkenkeld.

KircbZsnA2 Okr - pv. Oemeinsckakt

Verwandten und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß unsere liebe , treubesorgte Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Mina Hermann Mw ., seb. Weih
heute früh ^ 2 Uhr im Alter von 57 Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Erich Hermann
Mina Bäuerle , geb. Hermann
Wilhelm Bäuerle , Schwiegersohn
Willi Merkte , Schwiegersohn
Elife Merkte , geb. Hermann
sowie Enkelkinder

Gräfenhausen , den 1. Nov . 1933
Die Beerdigung findet Freitag nachm .^ 3 Uhr statt

Calmbach , den 1. November 1933.

0snIrssgU » »,si

Für dies uns beim Heimgang unseres un¬
vergeßlichen Vaters

kritr Iksuear , kiidruigimu
erwiesene große Anteilnahme sagen wir auf diesem
Wege herzlichsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Theurer nebst Angehörigen.

kooff MSN cfis ppfopcispsioliön

l spo - ooc ! l ok >pM !ti6 > io clop

K. UleedMell üucliWg., lob.kr. kieMger.
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